
 

 
 

 

 

 

 

Einwohnerversammlung  
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Fortführung der Zukunftswerkstatt zur  

Innenstadtentwicklung  
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28. November 2013  
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in der Albinus-Gemeinschaftsschule, Lauenburg/Elbe 

 

                          Moderation: 
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Die Zukunftswerkstätten sind Teil des Beteiligungsprozesses zur Entwicklung des Orts-
kerns Oberstadt Lauenburg / Elbe  im Rahmen des Städtebauförderungsprogramms „Akti-
ve Stadt- und Ortsteilzentren“.  

Gefördert aus Mitteln des Bundes, des Landes und der Stadt Lauenburg/Elbe. 
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Programm der Einwohnerversammlung 

 Begrüßung und Eröffnung durch den Bürgervorsteher  

 Festlegung der Tagesordnung  (§ 16 Abs. 1 GO) 

 Fortführung der Zukunftswerkstatt zur Innenstadtentwicklung  

(Moderation: Katrin Fahrenkrug, Institut Raum & Energie) 

 Anregungen aus der Mitte der Einwohnerversammlung (§ 16 Abs. 2 GO) 

 Schlusswort durch den Bürgervorsteher 

 

Begrüßung und Eröffnung durch den Bürgervorsteher  

Bürgervorsteher Bernd Dittmer eröffnet die Einwohnerversamm-

lung und begrüßt die Anwesenden Bürgerinnen und Bürger sowie 

die Gäste von außerhalb. Anschließend legt er die Redezeit für 

alle Beteiligten auf drei Minuten fest.  

 

Festlegung der Tagesordnung  (§ 16 Abs. 1 GO) 

Da es nach Veröffentlichung der Tagesordnung keine weiteren 

Eingänge gegeben hat, legt Herr Dittmer die Tagesordnung, wie in der Einladung angege-

ben, fest. Anschließend übergibt er das Wort an Katrin Fahrenkrug von Institut Raum & 

Energie.  

 

Fortführung der Zukunftswerkstatt zur Innenstadtentwicklung 

1. Rückblick und Zielsetzung der heutigen Erörterung 

Katrin Fahrenkrug, Institut Raum & Energie 

Frau Fahrenkrug verdeutlicht gleich zu Beginn, dass diese Einwoh-

nerversammlung, entgegen anders lautenden Pressemeldungen 

keine Zukunftswerkstatt ist. Die Einwohnerversammlung soll ge-

nutzt werden, um mit den Lauenburgerinnen und Lauenburgern die 

Themen und Schwerpunktsetzungen für die nächste Zukunftswerk-

statt abzustimmen. Eine Zukunftswerkstatt, die den Namen ver-

dient, braucht Zeit. Nur so können gemeinsame Ideen und Projekte 

vertiefend erörtert und Empfehlungen für den weiteren Planungs- 

und Umsetzungsprozess abgestimmt werden.   

Seit der zweiten Zukunftswerkstatt im Sommer 2012 ist sehr viel Zeit ins 

Land gegangen. Auf der heutigen Einwohnerversammlung wird der 

neuste Stand der Planungen vorgestellt, um daran anschließend über die verschiedenen Projekte, 

die für die Oberstadt angeschoben werden konnten, zu diskutieren. Die vertiefende Auseinander-

setzung mit dem laufenden Planungen und Projekten werden ein Thema auf der nächsten Zu-

kunftswerkstatt. Frau Fahrenkrug erläutert, dass die Planer im Rahmen der Erarbeitung der vorbe-

reitenden Untersuchung, auf die Herr Kruse von ELBBERG im Anschluss näher eingeht, erste 

Maßnahmenschwerpunkte festgelegt haben. Die Erarbeitung des Maßnahmenkonzeptes soll in 

den weiteren Beteiligungsprozess mit eingebunden werden.   



 

 
 

2. Vorbereitende Untersuchungen gemäß § 141 BauGB 

Gerd Kruse, ELBBERG Stadt - Planung - Gestaltung 

Einleitend erläutert Herr Kruse, dass die Stadt Lauenburg  Teil-

nehmerin im Städtebauförderprogramm „Aktive Stadt- und Orts-

teilzentren“ des Bundes ist. Für die Aufnahme in das Förder-

programm war entscheidend, dass die Innenstadt seit vielen 

Jahren einen Abwärtstrend aufweist und durch viele Leerstände 

gekennzeichnet ist. Die im Förderprogramm vorgeschriebene 

vorbereitende Untersuchung, mit der ELBBERG beauftragt ist, 

ist abgeschlossen. Im diesem Zusammenhang zeigt Herr Kruse 

verschiedene Karten mit verschiedenen Bestandsaufnahmen, z. 

B. zum aktuellen Gebäudezustand oder der verkehrlichen Er-

schließung im Untersuchungsgebiet. Die Untersuchung hat u.a. 

gezeigt, dass die Gebäude entlang der Berliner Straße den 

größten Sanierungsbedarf aufweisen. Für den Bereich um die Fischerkoppel hat sich erge-

ben, dass hier nur ein geringer Sanierungsbedarf vorhanden ist. Weitere Mängel haben sich 

besonders am ZOB sowie der Kreuzung Berliner Straße/Büchener Weg  herausgestellt. 

Chancen sieht Herr Kruse vor allem am Schlossgarten sowie am Weingarten.  

Neben den Bestandsaufnahmen gibt es bereits 

erste Projektideen und absehbare Projekte, wie 

z.B. die Marktgalerie, die nachfolgend von 

Herrn Kiefaber vorgestellt wird. Die Erarbeitung 

neuer Projekte sowie die Weiterentwicklung der 

vorhandenen Ideen sind wichtige nächste Ar-

beitsschritte. Um die Entwicklung der Oberstadt 

voranzubringen muss es bei der nächsten Zu-

kunftswerkstatt weniger darum gehen, erneut  

Bestandsaufnahmen, sondern konkrete Maß-

nahmen und Ideen vorzustellen und mit den 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern weiterzu-

entwickeln und abzustimmen.  

siehe Präsentationscharts in der Anlage 2 

3. Projekt Marktgalerie 

Frank Kiefaber, Kiefaber Real Estate Development 

Herr Kiefaber macht einleitend deutlich, dass die vielen neuen Pro-

jekte, wie die Marktgalerie, die Stadt deutlich voranbringen. Die 

Stadtmitte bietet viele Potenziale, wovon einige aber zu wenig oder 

gar nicht genutzt werden. Mit dem Projekt Marktgalerie erhält die 

Stadtmitte einen neuen Impuls und einen besonderen Stellenwert. 

Das Projekt zielt darauf ab, die Alte Wache/Markt mit dem geplan-

ten EDEKA-Markt zu verbinden. Herr Kiefaber berichtet, dass dazu 

Stappenbecks Saal, neben dem Marktplatz, in eine Markthalle um-

gebaut werden soll. Die Anbindung an den EDEKA-Markt erfolgt 

über eine neue Passage, der sogenannten Marktgalerie. Hierzu 

werden die wenig ansehnlichen Flachbauten abgerissen. Herr 

Kiefaber betont, dass bei der Ideenfindung die Gedanken der Lauenburger Bürgerinnen und 



 

 
 

Bürger eine wichtige Rolle gespielt haben. Insgesamt ist eine gemeinsame Betrachtung des 

Einzelhandelsangebotes entscheidend. Die Marktgalerie lebt von den Wechselwirkungen mit 

dem Umfeld. Er bzw. seine Partner haben außerdem den alten Posthof erworben. Er versi-

chert, dass dieses Gebäude in jedem Fall zu erhalten ist. Herr Kiefaber hofft, dass durch 

dieses Projekt auch andere Eigentümer im Umfeld der Marktgalerie dazu angeregt werden in 

ihre Objekte zu investieren.  

Das vorgestellte Konzept trifft auf positive 

Resonanz bei den Teilnehmerinnen und 

Teilnehmern. Kritisch betrachtet werden 

die Verkaufsfläche von insgesamt etwa 

7.500 qm (inkl. EDEKA-Markt) und die 

architektonische Gestaltung der Marktga-

lerie. Bei den Visualisierungen handelt es 

sich bislang nur um einen Entwurf. Herr 

Kiefaber prüft, ob das beauftragte Archi-

tektenbüro nach Möglichkeit an der nächs-

ten Zukunftswerkstatt teilnimmt. In einer 

optimistischen Schätzung soll die Markt-

galerie bereits Anfang 2016 fertiggestellt 

sein.  

siehe Präsentationscharts in der Anlage 3 

 

4. Aktuelle und anstehende Projekte in  Lauenburg 

Andreas Thiede, Bürgermeister der Stadt Lauenburg 

Seit der letzten Zukunftswerkstatt hat sich viel getan in Lauenburg. 

Bürgermeister Thiede berichtet von Fortschritten bei folgenden 

Projekten in der Oberstadt: 

 barrierefreie Wohnanlage bei DANA  

 Edeka-Neubau  

 Umzug der Kreissparkasse  

 Ärztehaus der Raiffeisenbank 

Auch wenn seit der letzten Zukunftswerkstatt einige Zeit ins Land gegangen ist, ist dies ein 

folgerichtiger Prozess. Bürgermeister Thiede betont, dass die Projekte, wie das Hotel Fürs-

tengarten, ihre Zeit brauchen. Sowohl die Stadt als auch der Investor haben ein großes Inte-

resse daran, dass Hotel zeitnah zu realisieren. Insgesamt handelt es sich letztlich um kom-

plexe Vorhaben und Vorgänge. Die Schaffung von Baurecht für das Projekt am Fürstengar-

ten ist z.B. aufgrund des Gartendenkmals ein langwieriges Unterfangen. Die Genehmigung 

eines Architektenwettbewerbs für das Hotel, finanziert aus den Mitteln des Förderpro-

gramms, ist ebenfalls zeitaufwendig.  

 

  



 

 
 

5. Neubaupläne des Einzelhandelsunternehmen ALDI 

Reinhard Nieberg, Stadt Lauenburg 

Herr Nieberg stellt die geplante Standortvergrößerung des 

Einzelhandelsunternehmen „ALDI“ an seinem Lauenburger 

Standort an der Hamburger Straße vor. Für die Vergrößerung 

soll der Bestand abgerissen und durch ein neues Gebäude 

ersetzt werden. Die Vergrößerung der Verkaufsfläche hätte 

eine Verringerung des Stellplatzangebotes zur Folge. Gleich-

zeitig wird sich voraussichtlich der Parkplatzsuchverkehr er-

höhen, was wiederum Auswirkungen auf den Verkehr hätte. 

Durch den vergrößerten Besucherstrom müssen neue Lärm-

schutzeinrichtungen geschaffen werden. Hierfür gibt Herr 

Nieberg an, dass es noch eine gesonderte Beteiligungsrunde 

geben wird. 

siehe Präsentationscharts in der Anlage 4 

6. Anregungen für die dritte Zukunfts-

werkstatt 

Neben den Hinweisen und Rückfragen zu den vor-

gestellten Projekten werden die Erwartungen und 

Anregungen der Bürgerinnen und Bürger für die 

nächste Zukunftswerkstatt zusammen getragen. 

Genannte Erwartungen: 

 „Genug Worte gewechselt“ – Konkretisierung 

der Projekte, keine Bestandsaufnahmen mehr 

 Zeit und Raum, um eigenen Ideen und Vor-

schläge in die Planungen einzubinden 

 Offenheit der bisherigen Planungen für  

Bürgerwünsche (u.a. Marktgalerie) 

 Vorstellung eines Entwurfs des Maßnahmenkonzeptes 

 Ergebnisorientiertes Arbeiten / konkrete Empfehlungen für Politik, Planung  

und Investoren 

Genannte Themen: 

Herr Scheepmaker, Institut Raum & Energie, fasst die im Laufe des Abends genannten 

Themen für die dritte Zukunftswerkstatt zusammen: 

 Vernetzung Ober- und Unterstadt 

 Gestaltung Marktgalerie 

 Konkretisierung der Attraktivitäts-

steigerung der Oberstadt 

 Begegnungsstätten 

 Schloss und Umgebung, Spielplatz 

(mögl. Erweiterung) 

 Parkraumkonzept 

 Sicherung und Förderung des  

Radfahrverkehrs 

 Lärmaktionsplanung 

 Welches Ziel verfolgt das  

Stadtzentrum 

 Kinder und Jugendliche 

 Verkehr 

 Vorstellung des Vereins  

„PRO Lauenburg“ 



 

 
 

Nach Abschluss der Fragerunde bittet Frau Fahrenkrug das Publikum um ein Votum hin-

sichtlich eines Veranstaltungstages. Das Plenum spricht sich hierbei mehrheitlich für eine 

ganztägige Veranstaltung an einem Samstag aus.  

Der Termin, Samstag, 25. Januar 2014 wird durch das Plenum bestätigt. 

Abschließend betont Bürgermeister Thiede, wie wichtig eine persönliche und unmittelbare 

Kommunikation (Face-to-Face), zur Vermeidung von Missverständnissen und sonstigen Ge-

rüchten ist. Der Bürgermeister ist außerdem sehr erfreut über die Art und Weise, wie die 

Lauenburger Politik bei diesen Planungen zusammenarbeitet. Schließlich wünscht sich der 

Bürgermeister, dass bei den nächsten Veranstaltungen noch mehr Stadtvertreterinnen und 

Stadtvertreter teilnehmen und freut sich auf eine breite Beteiligung mit vielen interessierten 

Bürgerinnen und Bürgern auf der dritten Zukunftswerkstatt. 

 
7. Schlusswort durch den Bürgervorsteher 

Bürgervorsteher Bernd Dittmer erklärt abschließend, dass der Prozess in die richtige Rich-

tung geht. Für ihn ist äußerst wichtig, dass das Lauenburger Wir-Gefühl stets im Fokus bleibt 

und weiterhin gefördert wird. Für die nächste Veranstaltung wünscht er sich, dass alle Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer ihre Nachbarn mit zur Zukunftswerkstatt mitnehmen, damit 

noch mehr Lauenburgerinnen und Lauenburger für die Entwicklung ihrer Stadt zusammen-

kommen. 

 

Wedel, 29.11.2013 

Institut Raum & Energie 

Katrin Fahrenkrug, M. A. 

Teike Scheepmaker, M. Sc. 

Peter Helms, B. Sc. 

 

 

Anlage 1:  Presseberichterstattung 

 

Weitere Anlagen online: www.raum-energie.de  

 Anlage 2 Präsentationscharts Vorbereitende Untersuchung   

 Anlage 3 Präsentationscharts Marktgalerie 

 Anlage 4 Präsentationscharts Aldi-Markt Hamburger Straße 
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